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(57) Zusammenfassung: Eine Dachstützstruktur eines Kraft-
fahrzeugs zum Stützen eines Dachglases, das an einem
Dachrahmen des Fahrzeugs angeordnet ist, um die Stei-
figkeit zu erhöhen, kann einen Verbindungsstützabschnitt
aufweisen, der zwischen dem Dachrahmen und dem Dach-
glas angeordnet ist und der das Dachglas umgibt, wobei der
Verbindungsstützabschnitt aufweist: einen vorderen Flansch
und einen hinteren Flansch und einen ersten Verbindungs-
raum, der zwischen einem ersten Endabschnitt des vorderen
Flansches und einem ersten Endabschnitt des hinteren Flan-
sches angeordnet und so gestaltet ist, dass er dem Dachrah-
men zugewandt ist und einen zweiten Verbindungsraum, der
zwischen einem zweiten Endabschnitt des vorderen Flan-
sches und einem zweiten Endabschnitt des hinteren Flan-
sches angeordnet und so gestaltet ist, dass er dem Dachglas
zugewandt ist.
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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Stütz-
struktur für ein Fahrzeugdach, die unabhängig von
der Art von Schiebedächern in einer einheitlichen
Weise an einem Fahrzeugdach angebracht werden
kann. Insbesondere betrifft sie eine Stützstruktur für
ein Fahrzeugdach, die in einer einheitlichen Weise an
einem Fahrzeug angebracht werden kann, an dem
ein festes Schiebedach, ein allgemeines Schiebe-
dach oder ein Panoramaschiebedach angebracht ist.

Beschreibung des verwandten Standes der Technik

[0002] Im Allgemeinen ist eine Dachplatte eines
Kraftfahrzeugs oft mit einem Schiebedach versehen,
das teilweise geöffnet oder vollständig geöffnet wer-
den kann.

[0003] Das Schiebedach ermöglicht, dass eine grö-
ßere Menge Außenluft in den Fahrgastraum eindrin-
gen kann, wenn es erforderlich ist, den Fahrgastraum
zu belüften. Ein solches Schiebedach ist derart an
dem Fahrzeug angebracht, dass ein Rahmen an der
Umfangsfläche einer durchgehenden Öffnung ange-
bracht ist, die in einer Dachplatte ausgebildet ist, ein
Dachglas schwenkbar und bewegbar innerhalb des
Rahmens angebracht ist und ein Sonnendach inner-
halb des Dachglases in einer verschiebbaren Weise
angebracht ist.

[0004] Unterdessen wurde in den letzten Jahren
ein Panoramaschiebedach entwickelt und verwen-
det, das dafür vorgesehen ist, Schiebedächer unab-
hängig für die Vorder- und Rücksitze des Fahrzeugs
bereitzustellen.

[0005] Das Panoramaschiebedach ist mit Panora-
madachgläsern versehen, die so angebracht sind,
dass sie jeweils an den vorderen und hinteren Ab-
schnitten der Dachplatte geöffnet und geschlossen
werden können, und die Sonnendächer sind beweg-
lich unterhalb der Dachgläser angebracht, wobei die
Sonnendächer kleiner als die Dachgläser ausgebildet
sind.

[0006] Wie oben beschrieben, kann das Dach einer
Karosserie in drei Typen unterteilt werden: ein allge-
meines Dach (ein festes Dach), ein Dach, das mit ei-
nem Schiebedach versehen ist, und ein Dach, das mit
einem Panoramaschiebedach versehen ist.

[0007] Aus dem vorliegenden Grund ist es zur Er-
leichterung der Massenproduktion unter tatsächli-
chen Fabrikbedingungen erforderlich, die Struktur ei-
nes Dachrahmens für das Panoramaschiebedach (im

Folgenden wird repräsentativ der Ausdruck „Pan-
oramaschiebedach“ verwendet, weil das Panorama-
schiebedach bezüglich der Struktur im Wesentlichen
gleich ist als das generelle Schiebedach) und für das
allgemeine Dach im Karosseriemontageprozess zu
vereinheitlichen.

[0008] Wenn die Struktur des Dachrahmens für das
Panoramadach anders als diejenige für das allgemei-
ne Dach ist, ist es erforderlich, einen Montageraum
und eine Montagelinie für die Montage der Karosserie
zu verändern, und es ist schwierig, eine Massenpro-
duktionsqualität sicherzustellen, mit der Folge, dass
keine Massenproduktion möglich ist.

[0009] Fig. 1 ist eine Ansicht, die eine Stützstruk-
tur eines herkömmlichen Panoramadachglases zeigt,
die einen vorderen Dachrahmen zum Stützen eines
Panoramadachglases zeigt, das direkt hinter einem
Windschutzscheibenglas eines Kraftfahrzeugs ange-
bracht wird.

[0010] In dem Fall, in dem das Panoramaschiebe-
dach angebracht wird, weist die Struktur des vor-
deren Dachrahmens 1 eine Triplexstruktur auf: ei-
ne vordere Dachrahmenunterseite 1a und eine vor-
dere Dachrahmenoberseite 1b, deren gegenüberlie-
gende Endabschnitte an gegenüberliegenden Seiten
miteinander verbunden sind, um einen geschlosse-
nen Querschnitt auszubilden und eine Verstärkung
1c, die zwischen der vorderen Dachrahmenuntersei-
te 1a und der vorderen Dachrahmenoberseite 1b an-
geordnet ist, um die Steifigkeit zu erhöhen.

[0011] Im vorliegenden Fall wird jeweils zwischen
dem Windschutzscheibenglas 4 und der vorderen
Dachrahmenoberseite 1b und zwischen dem Pan-
oramaschiebedachrahmen 3 unterhalb des Panora-
madachglases 2 und der vorderen Dachrahmen-
oberseite 1b jeweils eine Mastixdichtung 6 aufge-
bracht, so dass der vordere Dachrahmen 1 das Wind-
schutzscheibenglas 4 und das Panoramaschiebe-
dach stützt.

[0012] Die Mastixdichtung 6 kann jedoch nicht in ei-
nem Spalt zwischen einer Dachplatte und der vorde-
ren Dachrahmenoberseite 1b angebracht werden, da
der Spalt groß ist. Dementsprechend sind Vibratio-
nen und Geräusche aufgrund von Dröhnen während
des Fahrens mit hoher Geschwindigkeit aufgrund der
Abnahme der Steifigkeit der Dachplatte erhöht, und
die Dachplatte hängt zum Zeitpunkt der Montagelini-
en-Montage der Karosserie herab, was zu einem feh-
lerhaften Aussehen und einer Verschlechterung der
Verkäuflichkeit führt.

[0013] Darüber hinaus weist der Stand der Technik
nur eine Verbindungsbeziehung zwischen dem Wind-
schutzscheibenglas und dem Dachrahmen und dem
Panoramaschiebedach auf und sieht keine Stütz-
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struktur für eine Verbindung zwischen dem Dachglas
und dem Dachrahmen vor.

[0014] Daher besteht ein Problem darin, dass unter-
schiedliche Stützstrukturen erforderlich sind, abhän-
gig von dem Typ des Schiebedachs oder dem fes-
ten Dachglas, die an dem Dachrahmen des gleichen
Fahrzeugtyps angebracht werden.

[0015] Die in diesem Abschnitt der vorliegenden Er-
findung offenbarte Information dient nur zur Verbes-
serung des Verständnisses des allgemeinen Hinter-
grunds der Erfindung und kann nicht als eine Bestäti-
gung oder irgendeine Form von Andeutung verstan-
den werden, dass diese Information den Stand der
Technik bildet, der einem Fachmann bereits bekannt
ist.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0016] Verschiedene Aspekte der vorliegenden Er-
findung sind darauf gerichtet, eine Stützstruktur vor-
zusehen, die zwischen einem Dachglas und einem
Dachrahmen angeordnet ist, um an einem Panora-
maschiebedach, einem allgemeinen Glasdach und
einem allgemeinen Schiebedach angebracht zu wer-
den, welche an dem gleichen Fahrzeugtyp ange-
bracht werden.

[0017] Verschiedene Aspekte der vorliegenden Er-
findung sehen eine Dachstützstruktur vor, die so ge-
staltet ist, dass sie ein Dachglas umgibt, wobei eine
andere Aufgabe der vorliegenden Erfindung darauf
gerichtet ist, eine Stützstruktur zum Erhöhen der Ver-
bindungskraft zwischen dem Dachrahmen und dem
Dachglas vorzusehen.

[0018] Aufgaben der vorliegenden Erfindung sind
nicht auf die oben erwähnten Aufgaben beschränkt,
und andere Aufgaben der vorliegenden Erfindung,
die hier nicht erwähnt sind, können durch Lesen
der folgenden Beschreibung verstanden werden und
können besser durch Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung verstanden werden. Ferner kön-
nen die Aufgaben der vorliegenden Erfindung durch
die in den beigefügten Ansprüchen dargestellten
Merkmale und Kombinationen davon realisiert wer-
den.

[0019] In einem Aspekt der vorliegenden Erfindung
kann eine Dachstützstruktur eines Kraftfahrzeugs
zum Lösen der oben erwähnten Aufgaben den fol-
genden Aufbau aufweisen:

[0020] Eine Dachstützstruktur eines Fahrzeugs zum
Stützen eines Dachglases, das an einem Dachrah-
men des Fahrzeugs angeordnet ist, um die Steifig-
keit zu erhöhen, aufweisend einen Verbindungsstütz-
abschnitt, der zwischen dem Dachrahmen und dem
Dachglas in solch einer Weise angeordnet ist, dass

er das Dachglas umgibt, wobei der Verbindungsstütz-
abschnitt einen vorderen Flansch und einen hinteren
Flansch aufweist und aufweisen kann: einen ersten
Verbindungsraum, der zwischen Endabschnitten des
vorderen Flansches und des hinteren Flansches auf
einer Seite angeordnet und so gestaltet ist, dass er
dem Dachrahmen zugewandt ist und einen zweiten
Verbindungsraum, der zwischen Endabschnitten des
vorderen Flansches des hinteren Flansches auf der
anderen Seite angeordnet und so gestaltet ist, dass
er dem Dachglas zugewandt ist.

[0021] Ferner ist eine Dachstützstruktur eines Kraft-
fahrzeugs dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
bindungsstützabschnitt einen geschlossenen Quer-
schnitt aufweist, der das Dachglas umgibt.

[0022] Ferner ist eine Dachstützstruktur eines Kraft-
fahrzeugs dadurch gekennzeichnet, dass der Verbin-
dungsstützabschnitt einen H-förmigen Querschnitt
aufweist, in dem der vordere Flansch und der hintere
Flansch miteinander verbunden sind.

[0023] Ferner ist eine Dachstützstruktur eines Kraft-
fahrzeugs vorgesehen, die dadurch gekennzeichnet
ist, dass eine Länge in einer Höhenrichtung des vor-
deren Flansches, der an dem vorderen Abschnitt des
Fahrzeugs angeordnet ist, das zwei- oder mehrfa-
che einer Länge in einer Höhenrichtung des hinteren
Flansches ist.

[0024] Ferner ist eine Dachstützstruktur eines Kraft-
fahrzeugs vorgesehen, die dadurch gekennzeichnet
ist, dass eine Länge in einer Höhenrichtung des vor-
deren Flanschs, der an dem hinteren Abschnitt des
Fahrzeugs angeordnet ist, gleich einer Länge in einer
Höhenrichtung des hinteren Flansches ist.

[0025] Ferner ist eine Dachstützstruktur eines Kraft-
fahrzeugs vorgesehen, die dadurch gekennzeichnet
ist, dass die Dachstützstruktur ferner ein Verbin-
dungsmaterial aufweisen kann, das an zumindest
einem von dem ersten Verbindungsraum und dem
zweiten Verbindungsraum angeordnet ist.

[0026] Ferner ist eine Dachstützstruktur eines Kraft-
fahrzeugs vorgesehen, die dadurch gekennzeichnet
ist, dass das Dachglas aus einem festen Dach, ei-
nem allgemeinen Schiebedach oder einem Panora-
maschiebedach besteht.

[0027] Gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung können die folgen-
den Effekte durch die Kombination und die Verwen-
dung der oben beschriebenen Ausführungsformen
und Konfigurationen erzielt werden.

[0028] Verschiedene Aspekte der vorliegenden Er-
findung sehen eine Dachstützstruktur vor, die univer-
sell für Schiebedächer und feste Dächer anwendbar
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ist, die an dem gleichen Fahrzeugtyp angebracht wer-
den, so dass sie vorteilhafte Effekte dahingehend auf-
weist, dass die Qualität sichergestellt werden kann,
ohne dass ein Karosseriemontageraum oder eine
Montagelinienstruktur in einer Fabrik verändert wer-
den muss eine Massenproduktion unter tatsächlichen
Fabrikbedingungen erfolgen kann.

[0029] Ferner sehen verschiedene Aspekte der vor-
liegenden Erfindung eine Adhäsionskraft zwischen
dem Dachrahmen und dem Dachglas vor, so dass
dies einen vorteilhaften Effekt dahingehend aufweist,
dass die Haltbarkeit des Dachglases verbessert wird.

[0030] Andere Aspekte und beispielhafte Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung werden un-
ten diskutiert.

[0031] Es versteht sich, dass der Ausdruck „Fahr-
zeug“ oder ein anderer ähnlicher Ausdruck, wie
er hier verwendet wird, aufweist: Kraftfahrzeuge
im Allgemeinen, wie etwa Personenkraftfahrzeuge
einschließlich Sport Utility Vehicles (SUV), Busse,
Lastwagen, verschiedene Nutzfahrzeuge, Wasser-
fahrzeuge einschließlich einer Vielzahl von Booten
und Schiffen, Flugzeugen und dergleichen, und Hy-
bridfahrzeuge, Elektrofahrzeuge, Plug-in-Hybridelek-
trofahrzeuge, mit Wasserstoff betriebene Fahrzeu-
ge und andere Fahrzeuge mit alternativen Kraftstof-
fen (z.B. Kraftstoffe, die aus anderen Ressourcen
als Erdöl stammen). Wie hierin bezeichnet ist ein
Hybridfahrzeug ein Fahrzeug, das zwei oder mehr
Kraftquellen aufweist, beispielsweise ein sowohl ben-
zinbetriebenes als auch elektrisch betriebenes Fahr-
zeug.

[0032] Die obigen und andere Merkmale der vorlie-
genden Erfindung werden nachstehend diskutiert.

[0033] Die Verfahren und Vorrichtungen der vorlie-
genden Erfindung weisen andere Merkmale und Vor-
teile auf, die aus den beigefügten Zeichnungen, die
hierin enthalten sind, und der folgenden detaillierten
Beschreibung, ersichtlich sind oder darin ausführli-
cher dargelegt sind, welche zusammen dazu dienen,
bestimmte Prinzipien der Erfindung zu erläutern.

Figurenliste

Fig. 1 ist eine Ansicht, die eine Verbindungsbe-
ziehung zwischen einem Windschutzscheiben-
glas und einem Dachglas eines Fahrzeugs im
Stand der Technik zeigt;

Fig. 2 ist eine Explosionsansicht einer Dach-
stützstruktur eines Fahrzeugs mit einem Pan-
oramaschiebedach gemäß einer beispielhaften
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

Fig. 3 ist eine seitliche Querschnittsansicht einer
Dachstützstruktur gemäß einer beispielhaften
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung;

Fig. 4 ist eine Querschnittsansicht eines Verbin-
dungsstützabschnitts zum Verbinden von vor-
deren und hinteren Abschnitten eines Fahr-
zeugs gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung;

Fig. 5 ist eine seitliche Querschnittsansicht ei-
nes vorderen Abschnitts eines Fahrzeugs mit ei-
nem Panoramaschiebedach gemäß einer bei-
spielhaften Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung; und

Fig. 6 ist eine seitliche Querschnittsansicht ei-
nes hinteren Abschnitts eines Fahrzeugs mit ei-
nem Panoramaschiebedach gemäß einer bei-
spielhaften Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung.

[0034] Es versteht sich, dass die beigefügten Zeich-
nungen nicht notwendigerweise maßstabsgetreu
sind und eine etwas vereinfachte Darstellung ver-
schiedener Merkmale darstellen, die die Grundprin-
zipien der Erfindung veranschaulichen. Die spezifi-
schen Konstruktionsmerkmale der vorliegenden Er-
findung, wie sie hierin offenbart sind, einschließlich
beispielsweise spezifischer Abmessungen, Orientie-
rungen, Orte und Formen, werden teilweise durch die
spezifisch beabsichtigte Anwendungs- und Verwen-
dungsumgebung bestimmt.

[0035] In den Figuren beziehen sich Bezugszeichen
in den verschiedenen Figuren der Zeichnung auf die
gleichen oder äquivalente Teile der vorliegenden Er-
findung.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0036] Es wird nun im Detail auf verschiedene Aus-
führungsformen der vorliegenden Erfindung(en) Be-
zug genommen, von denen Beispiele in den beige-
fügten Zeichnungen dargestellt und nachfolgend be-
schrieben sind. Während die Erfindung(en) in Ver-
bindung mit beispielhaften Ausführungsformen be-
schrieben wird, ist es selbstverständlich, dass die vor-
liegende Beschreibung die Erfindung nicht auf diese
beispielhaften Ausführungsformen beschränken soll.
Im Gegensatz dazu soll die Erfindung(en) nicht nur
die exemplarischen Ausführungsformen abdecken,
sondern auch verschiedene Alternativen, Modifika-
tionen, Äquivalente und andere Ausführungsformen,
die innerhalb des Geists und Umfangs der Erfindung,
wie durch die beigefügten Ansprüche definiert, ent-
halten sein können.

[0037] Beispielhafte Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung werden nachfolgend detaillierter
unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnungen
beschrieben. Die beispielhaften Ausführungsformen
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der vorliegenden Erfindung können in verschiedenen
Formen modifiziert werden, und der Umfang der vor-
liegenden Erfindung sollte nicht so ausgelegt wer-
den, dass er auf die folgenden Ausführungsformen
beschränkt ist. Die vorliegende beispielhafte Ausfüh-
rungsform wird vorgesehen, um die vorliegende Er-
findung für den Fachmann vollständiger zu beschrei-
ben.

[0038] Ferner bedeutet der Begriff „Abschnitt“, „Teil“
oder dergleichen, wie hierin beschrieben, eine Einheit
zum Ausführen von zumindest einer Funktion oder
Operation und kann durch Kombinieren von Hard-
ware implementiert werden.

[0039] Ferner ist das Unterteilen von Namen be-
stimmter Komponenten in „erste(r)“, „zweite(r)“ usw.
hierin darauf gerichtet, die Komponenten, die in der
gleichen Beziehung zueinander stehen, zu unter-
scheiden und die vorliegende Erfindung ist nicht not-
wendigerweise auf die Reihenfolge von diesen Ord-
nungsbegriffen in der folgenden Beschreibung be-
schränkt.

[0040] Die vorliegende Erfindung weist eine Dach-
stützstruktur eines Kraftfahrzeugs auf, die in einer
einheitlichen Weise auf den gleichen Fahrzeugtyp
angewendet wird. In der vorliegenden Offenbarung
ist ein Dachglas 100 darauf gerichtet, dass es ein
allgemeines Schiebedachglas 100, ein Panorama-
schiebedachglas 100 und ein festes Glas umfasst.
Mit anderen Worten, bezeichnet das Dachglas 100
irgendeines aus dem allgemeinen Schiebedachglas
100, dem Panoramaschiebedachglas 100 und dem
festen Glas wie oben erwähnt.

[0041] Fig. 2 veranschaulicht eine Explosionsan-
sicht einer Dachstützstruktur eines Fahrzeugs, das
mit einem Panoramaschiebedach versehen ist, ge-
mäß einer beispielhaften Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung.

[0042] Wie gezeigt, umfasst das Panoramaschiebe-
dach, das an einem Dachrahmen 200 des Fahrzeugs
angeordnet ist, das Dachglas 100, eine Führungs-
schiene 120, die so gestaltet ist, dass sie eine Be-
wegung des Öffnungsabschnitts des Dachglases 100
ermöglicht, und eine Motoranordnung 130 zum Über-
tragen einer Antriebskraft zu dem Dachglas. Darüber
hinaus kann das Panoramaschiebedach ferner ein
Sonnendach 110 aufweisen, das unter einer unteren
Oberfläche des Dachglases 100 angeordnet und so
gestaltet ist, dass es zum Gleiten in der vorderen
Richtung und hinteren Richtung des Fahrzeugs ein-
gerichtet ist.

[0043] Das Dachglas 100 des Panoramaschiebe-
dachs, das in einer beispielhaften Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung enthalten ist, ist so aus-
gebildet, dass es an dem Dachrahmen 200 angeord-

net ist. Die vorliegende beispielhafte Ausführungs-
form weist eine Dachstützstruktur auf, die zwischen
dem Dachrahmen 200 und dem Dachglas 100 ange-
ordnet ist.

[0044] Die Dachstützstruktur eines Kraftfahrzeugs
weist einen Verbindungsstützabschnitt 300 auf, der
zwischen dem Dachrahmen 200 und dem Dachglas
100 angeordnet ist, wobei der Verbindungsstützab-
schnitt 300 in einer geschlossenen Querschnittsform
ausgebildet sein kann, die in solch einer Weise ge-
staltet ist, dass sie das Dachglas 100 oder den Dach-
rahmen 200 umgibt.

[0045] Der Verbindungsstützabschnitt kann einen
vorderen Flansch 310 und einen hinteren Flansch
320 aufweisen. In einer beispielhaften Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung verbindet ein Ver-
längerungsabschnitt 305 den vorderen Flansch 310
und den hinteren Flansch 320, wobei der vordere
Flansch 310 einen unteren Vorsprung 312 aufweisen
kann, der sich von dem Verlängerungsabschnitt 305
nach unten erstreckt und einen oberen Vorsprung
314, der sich von dem Verlängerungsabschnitt 305
nach oben erstreckt und wobei der untere Flansch
320 einen unteren Vorsprung 322 aufweisen kann,
der sich von dem Verlängerungsabschnitt 305 nach
unten erstreckt und einen oberen Vorsprung 324, der
sich von dem Verlängerungsabschnitt 305 nach oben
erstreckt, so dass er einen H-förmigen Querschnitt
aufweist, da der vordere Flansch 310 und der hinte-
re Flansch 320 so gestaltet sind, dass sie jeweils in
einer Aufwärts- und Abwärtsrichtung des Fahrzeugs
vorstehen, so dass ein erster Verbindungsraum 330,
wo der Dachrahmen 200 dem Verbindungsstützab-
schnitt 300 zugewandt ist und ein zweiter Verbin-
dungsraum 340, wo das Dachglas 100 dem Verbin-
dungsstützabschnitt 300 zugewandt ist, vorgesehen
sind.

[0046] Fig. 3 zeigt eine seitliche Querschnittsansicht
eines Verbindungsstützabschnitts 300 mit einem H-
förmigen Abschnitt gemäß einer beispielhaften Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung.

[0047] Wie gezeigt, weist der Verbindungsstützab-
schnitt 300 den vorderen Flansch 310 und den hinte-
ren Flansch 320 auf, wobei jeder von dem vorderen
Flansch 310 und dem hinteren Flansch 320 so ge-
staltet ist, dass er in einer Höhenrichtung des Fahr-
zeugs vorsteht.

[0048] Ferner ist eine Länge in einer Höhenrichtung
des hinteren Flansches, der an dem vorderen Ab-
schnitt des Fahrzeugs angeordnet ist, das Zwei- oder
Mehrfache eine Länge in einer Höhenrichtung des
vorderen Flansches, der an dem vorderen Abschnitt
des Fahrzeugs angeordnet ist.
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[0049] Zwischen dem vorderen Flansch 310 und
dem hinteren Flansch 320, die wie oben erwähnt kon-
figuriert sind, sind Verbindungsmaterialien 350 zum
gegenseitigen Verbinden des Dachrahmens 200 und
des Dachglases 100 und des Verbindungsstützab-
schnitts 300 vorgesehen, wobei der erste Verbin-
dungsraum 330, der zwischen dem Dachrahmen 200
und dem Verbindungsstützabschnitt 300 angeordnet
ist und der zweite Verbindungsraum 340, der so ge-
staltet ist, dass er ermöglicht, dass das Dachglas 100
und der Verbindungsstützabschnitt 300 miteinander
in Kontakt kommen, vorgesehen sein können.

[0050] Der erste Verbindungsraum 330 kann ein
Verbindungsmaterial 350 aufweisen, das zwischen
dem Dachrahmen 200 und dem Verbindungsstützab-
schnitt 300 anzuordnen ist, und der zweite Verbin-
dungsraum 340 kann ein Verbindungsmaterial 350
aufweisen, das zwischen dem Dachglas 100 und dem
Verbindungsstützabschnitt 300 angeordnet ist, wobei
die Verbindungsmaterialien 350 jeweils innerhalb von
Räumen zwischen dem vorderen Flansch 310 und
dem hinteren Flansch 320 angeordnet sind und so
gestaltet sind, dass sie Stöße zwischen dem Dach-
rahmen 200 und dem Dachglas 100 und dem Verbin-
dungsstützabschnitt 300 absorbieren.

[0051] Ferner kann das Verbindungsmaterial 350,
das in zumindest einem von dem ersten Verbin-
dungsraum 330 und dem zweiten Verbindungsraum
340 angeordnet ist, ein Harzmaterial oder eine Mas-
tixdichtung aufweisen, um die Adhäsionskraft zwi-
schen dem Dachrahmen 200 und dem Dachglas 100
und dem Verbindungsstützabschnitt 300 zu erhöhen.

[0052] Fig. 4 veranschaulicht eine perspektivische
Ansicht einer Dachstützstruktur eines Kraftfahrzeugs
gemäß einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0053] Wie gezeigt ist, bildet die Dachstützstruk-
tur gemäß einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung einen geschlossenen Quer-
schnitt, der so gestaltet ist, dass er das Dachglas 100
des Fahrzeugs umgibt.

[0054] Ein Endabschnitt der Dachstützstruktur, der
an dem vorderen Abschnitt des Fahrzeugs angeord-
net ist, hat einen H-förmigen Querschnitt. Eine Länge
des vorderen Flansches 310 in einer Höhenrichtung
ist so gestaltet, dass sie das Zwei- oder Mehrfache
einer Länge des hinteren Flansches 320 in der Hö-
henrichtung davon ist.

[0055] Ferner kann die Dachstützstruktur, die an
dem hinteren Abschnitt des Fahrzeugs angeord-
net ist, in einer H-förmigen Querschnittskonfiguration
ausgebildet sein, in der der vordere Flansch 310 und
der hintere Flansch 320 im Wesentlichen die gleiche
Höhe zueinander haben.

[0056] Fig. 5 veranschaulicht eine seitliche Quer-
schnittsansicht, die eine Verbindungsbeziehung ei-
nes Verbindungsstützabschnitts 300 zeigt, der an
dem vorderen Abschnitt des Fahrzeugs angeordnet
ist, gemäß einer beispielhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.

[0057] Wie gezeigt ist, weist die vorliegende bei-
spielhafte Ausführungsform einen ersten Verbin-
dungsraum 330, der dem Dachrahmen 200 zuge-
wandt ist, und einen zweiten Verbindungsraum 340,
der dem Dachglas 100 zugewandt ist, auf, die einen
vorderen Flansch 310 und einen hinteren Flansch
320 ausbilden, die einen Verbindungsstützabschnitt
300 bilden, und Räumen entsprechen, die jeweils
durch den vorderen Flansch 310 und den hinteren
Flansch 320 ausgebildet sind.

[0058] Der hintere Flansch 320 hat eine Höhe, die
das Zwei- oder Mehrfache einer Höhe des vorderen
Flansches 310 ist, so dass er in dem Raum zwischen
dem Dachglas 100 und dem Dachrahmen 200 ent-
lang der Neigung des vorderen Teils des Fahrzeugs
angeordnet ist.

[0059] Mit anderen Worten ist der Verbindungsstütz-
abschnitt 300 so gestaltet, dass er in dem Raum an-
geordnet ist, der abhängig von dem Grad der Nei-
gung des Dachrahmens 200 und des Dachglases
100 definiert werden kann, wobei der hintere Flansch
320 des Verbindungsstützabschnitts 300, der an ei-
nem Endabschnitt des vorderen Abschnitts des Fahr-
zeugs angeordnet ist, so gestaltet sein kann, dass er
eine Länge aufweist, die das Zwei- oder Mehrfache
eine Länge des vorderen Flansches 310 ist.

[0060] Andererseits zeigt Fig. 6 zeigt eine seitli-
che Querschnittsansicht eines Verbindungsstützab-
schnitts 300 an dem hinteren Abschnitt des Fahr-
zeugs, das mit dem Panoramaschiebedach versehen
ist.

[0061] Wie gezeigt, ist der hintere Verbindungsstütz-
abschnitt 300 so gestaltet, dass ein vorderer Flansch
310 und ein hinterer Flansch 320 im Wesentlichen die
gleiche Höhe zueinander aufweisen.

[0062] Zur Vereinfachung der Erläuterung und ge-
nauen Definition in den beigefügten Ansprüchen wer-
den die Begriffe „obere(r)“, „untere(r)“, „innere(r)“,
„äußere(r)“, „oben“, „unten“, „obere(r)“, „untere(r)“,
„nach oben“, „nach unten“, „vordere(r)“, „hintere(r)“,
„hinten“, „innen“, „außen“, „nach innen“, „nach au-
ßen“, „innere(r)“, „äußere(r)“, „innere(r)“, „ äußere(r)“,
„vorwärts“ und „rückwärts“ verwendet, um Merkmale
der beispielhaften Ausführungsformen mit Bezug auf
die Positionen solcher Merkmale, wie sie in den Figu-
ren dargestellt sind, zu beschreiben.
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[0063] Die vorstehenden Beschreibungen spezifi-
scher beispielhafter Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung wurden zum Zwecke der Veran-
schaulichung und Beschreibung präsentiert. Sie sol-
len nicht erschöpfend sein oder die Erfindung auf die
genauen offenbarten Formen beschränken, und an-
gesichts der obigen Lehren sind offensichtlich vie-
le Modifikationen und Variationen möglich. Die bei-
spielhaften Ausführungsformen wurden ausgewählt
und beschrieben, um bestimmte Prinzipien der Er-
findung und ihre praktische Anwendung zu erklären,
um den Fachmann in die Lage zu versetzen, ver-
schiedene beispielhafte Ausführungsformen der vor-
liegenden Erfindung sowie verschiedene Alternativen
und Modifikationen davon auszuführen und zu ver-
wenden. Es ist beabsichtigt, dass der Umfang der Er-
findung durch die beigefügten Ansprüche und deren
Äquivalente definiert wird.

Patentansprüche

1.  Dachstützstruktur eines Fahrzeugs zum Stützen
eines Dachglases, das an einem Dachrahmen des
Fahrzeugs angeordnet ist, um die Steifigkeit zu erhö-
hen, wobei die Dachstützstruktur aufweist:
einen Verbindungsstützabschnitt, der zwischen dem
Dachrahmen und dem Dachglas angeordnet ist und
der das Dachglas umgibt,
wobei der Verbindungsstützabschnitt aufweist:
einen vorderen Flansch und einen hinteren Flansch;
einen ersten Verbindungsraum, der zwischen einem
ersten Endabschnitt des vorderen Flansches und ei-
nem ersten Endabschnitt des hinteren Flansches an-
geordnet und so gestaltet ist, dass er dem Dachrah-
men zugewandt ist; und
einen zweiten Verbindungsraum, der zwischen ei-
nem zweiten Endabschnitt des vorderen Flansches
und einem zweiten Endabschnitt des hinteren Flan-
sches angeordnet und so gestaltet ist, dass er dem
Dachglas zugewandt ist.

2.    Dachstützstruktur nach Anspruch 1, wobei
der Verbindungsstützabschnitt einen geschlossenen
Querschnitt aufweist, der das Dachglas umgibt.

3.  Dachstützstruktur nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei der Verbindungsstützabschnitt einen Verlänge-
rungsabschnitt aufweist, der mit dem ersten und dem
zweiten Flansch zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Flansch verbunden ist.

4.  Dachstützstruktur nach Anspruch 3,
wobei der erste Flansch einen unteren Vorsprung
aufweist, der sich von dem Verlängerungsabschnitt
nach unten erstreckt, um den ersten Endabschnitt
des vorderen Flansches auszubilden, und einen obe-
ren Vorsprung, der sich von dem Verlängerungsab-
schnitt nach oben erstreckt, um den zweiten Endab-
schnitt des ersten Flansches auszubilden, und

wobei der zweite Flansch einen unteren Vorsprung
aufweist, der sich von dem Verlängerungsabschnitt
nach unten erstreckt, um den ersten Endabschnitt
des hinteren Flansches auszubilden, und einen obe-
ren Vorsprung, der sich von dem Verlängerungsab-
schnitt nach oben erstreckt, um den zweiten Endab-
schnitt des zweiten Flansches auszubilden.

5.    Dachstützstruktur nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei der Verbindungsstützab-
schnitt einen H-förmigen Querschnitt aufweist, in dem
der vordere Flansch und der hintere Flansch mitein-
ander verbunden sind.

6.  Dachstützstruktur nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei eine Länge in einer Höhenrich-
tung des hinteren Flansches zumindest das Zweifa-
che einer Länge in einer Höhenrichtung des vorderen
Flansches ist, der an einem vorderen Abschnitt des
Fahrzeugs angeordnet ist.

7.  Dachstützstruktur nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei eine Länge in einer Höhenrich-
tung des vorderen Flansches, der an einem hinteren
Abschnitt des Fahrzeugs angeordnet ist, im Wesent-
lichen gleich einer Länge in einer Höhenrichtung des
hinteren Flansches ist.

8.    Dachstützstruktur nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, ferner aufweisend ein Verbin-
dungsmaterial, das in zumindest einem von dem ers-
ten Verbindungsraum und dem zweiten Verbindungs-
raum angeordnet ist.

9.  Dachstützstruktur nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei das Dachglas aus einem fes-
ten Dach, einem allgemeinen Schiebedach oder ei-
nem Panoramaschiebedach besteht.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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